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Anlage 9 

Begriffsbestimmungen:

Antennengewinn 

Wert, der ausdrückt, um wieviel stärker eine Antenne gegenüber einer rundstrahlenden 
Bezugsantenne in der Hauptstrahlung wirkt. 

Äquivalente Strahlungsleistung (ERP) 

Produkt aus der Leistung, die der Antenne zugeführt wird, und ihrem Gewinn, bezogen 
auf einen Halbwellendipol, in einer gegebenen Richtung. 

Äquivalente isotrope Strahlungsleistung (EIRP) 

Produkt aus der Leistung, die der Antenne zugeführt wird, und ihrem Gewinn in einer  
gegebenen Richtung, bezogen auf eine isotrope Antenne (isotroper oder absoluter Ge-
winn). 

Azimut 

Der Winkel der Antenne zwischen rechtweisend Nord und der betrachteten Richtung zum 
Zielobjekt in der Horizontalebene 

Digitale Funkalarmierung 

Alarmierung innerhalb eines bestimmten Gebietes mit einem oder mehreren Digitalen  
Alarmumsetzern zur Übertragung von Fernwirksignalen und Daten. Sie dient der Alarmie-
rung von Einsatzkräften. 

Digitale Alarmumsetzer (DAU) 

Ortsfeste Sende-/Empfangsfunkanlagen in Funknetzen zur digitalen Alarmierung, die  
zugeführte Daten (Kurznachrichten, Fernwirksignale) oder von ihrem Empfangsteil aufge-
nommenen Funkaussendungen eines anderen DAU aufbereiten, Zusatzinformationen 
einfügen und zum Empfang durch weitere DAU, Digitale Meldeempfänger (DME) und  
Digitale Sirenensteuerempfänger (DSE) aussenden, sowie eigene Fernwirkausgänge 
steuern. 

Duplex-Betrieb (Gegenverkehr)

Betriebsart, bei der die Übertragung gleichzeitig in beiden Richtungen einer Telekommu-
nikationsverbindung möglich ist; Duplex-Betrieb erfordert allgemein zwei Frequenzen für 
eine Funkverbindung. 
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Fester Funkdienst 

Funkdienst zwischen bestimmten festen Punkten. 

Feste Funkstelle 

Ein oder mehrere Sender oder Empfänger oder eine Gruppe von Sendern und Empfän-
gern, einschließlich der Zusatzeinrichtungen, die zur Wahrnehmung eines Funkdienstes 
an einem gegebenen Ort erforderlich sind. 

Funkanlage 

Sende- und Empfangsfunkanlage einschließlich Antenne, Bediengerät mit Hör- und 
Sprechmöglichkeit, Stromversorgung und erforderlichen Zusatzeinrichtungen. 

Kanal 

Bezeichnung für ein Frequenzpaar oder eine Einzelfrequenz. 

Meldeempfänger 

Ein tragbarer Empfänger einschließlich Antenne zur Alarmierung des Personals, der  
vorübergehend auch an einer ortsfesten Antenne betrieben werden kann. 

Mobile Funkstelle 

Funkstelle des mobilen Landfunkdienstes mit einer oder mehreren Sprechfunkanlagen, 
die dazu bestimmt sind, während der Bewegung oder des Haltens an beliebigen Orten 
betrieben zu werden, die innerhalb der geographischen Grenzen eines Landes oder eines 
Erdteils ihren Standort auf der Erdoberfläche verändern kann. 

Mobiler Landfunkdienst 

Mobiler Funkdienst zwischen ortsfesten und mobilen Landfunkstellen oder zwischen  
mobilen Landfunkstellen. 
Jede Funkstelle wird dem Funkdienst zugeordnet, an dem sie ständig oder zeitweise  
teilnimmt. 

Ortsfeste Landfunkstelle 

Funkstelle des mobilen Funkdienstes, die nicht dazu bestimmt ist, während der Bewegung 
betrieben zu werden. 
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Relaisfunkstelle 

Funkstelle des mobilen Landfunkdienstes, welche im Unterband aufgenommene Signale 
im Senderbetrieb auf der Oberbandfrequenz des Funkkanals wieder abstrahlt, ist eine mit 
einer oder mehreren ohne Abfrageeinrichtung errichteten Sprechfunkanlagen, die der 
Verbindung zwischen ortsfesten Landfunkstellen einerseits und mobilen Funkstellen oder 
Meldeempfängern andererseits oder der Verbindung zwischen mobilen Funkstellen dient. 

Relaisschaltung 

Die durch unmodulierte oder modulierte Ausstrahlung bewirkte Durchschaltung vom  
Empfängerausgang zum Sendereingang derselben (RS 1), oder einer anderen (RS 2) 
Sprechfunkanlage. RS 3 gilt für den gestaffelten Eintonruf, RS 4 für das Mehrtonrufsys-
tem. 

Semi-Duplex-Betrieb (bedingter Gegenverkehr)

Betriebsart mit Simplex-Betrieb an einem Ende und Duplex-Betrieb am anderen Ende  
einer Telekommunikationsverbindung; Semi-Duplex-Betrieb erfordert allgemein zwei  
Frequenzen für eine Funkverbindung. 

Simplex-Betrieb (Wechselverkehr)

Betriebsart, bei der die Übertragung abwechselnd in beide Richtungen einer Telekommu-
nikationsverbindung ermöglicht wird; Simplex-Betrieb kann mit einer oder zwei Frequen-
zen durchgeführt werden. 

Tonruf 

Das Aussenden von Tonfrequenzen als Anrufsignal oder zur Steuerung von Funkanlagen. 

Überleiteinrichtung 

Eine Einrichtung, die die Überleitung von Funkgesprächen aus einem Funknetz in eine 
leitergebundene Tk-Anlage oder umgekehrt ermöglicht. 
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Sendearten: 

C 3 F 

Restseitenband; Einzelkanal, der analoge Informaionen enthält; Fernsehen (Video) 

F 1 D 

Frequenzmodulation, Einzelkanal, der quantisierte oder digitale Information enthält, ohne 
Verwendung eines modulierenden Hilfsträgers, Datenübertragung, Fernmessen,  
Fernsteuern. 

F 2 D 

Frequenzmodulation, Einzelkanal, der quantisierte oder digitale Information enthält, unter 
Verwendung eines modulierenden Hilfsträgers, Datenübertragung, Fernmessen;  
Fernsteuern 

F 3 E 

Frequenzmodulation, Einzelkanal, der analoge Information enthält, Fernsprechen (einschl. 
Tonrundfunk) 

F 3 F 

Frequenzmodulation; Einzelkanal, der analoge Informationen enthält; Fernsehen (Video) 

G 1 D 

Phasenmodulation, Einzelkanal, der quantisierte oder digitale Information enthält, ohne 
Verwendung eines modulierenden Hilfsträgers, Datenübertragung, Fernmessen,  
Fernsteuern. 

G 2 D 

Phasenmodulation, Einzelkanal, der quantisierte oder digitale Information enthält, unter 
Verwendung eines modulierenden Hilfsträgers, Datenübertragung, Fernmessen;  
Fernsteuern 

G 3 E 

Phasenmodulation, Einzelkanal, der analoge Information enthält, Fernsprechen (einschl. 
Tonrundfunk) 
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